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1 Allgemeines 

Wasserstände werden im niedersächsischen Raum bereits 
seit langer Zeit an pegelartigen Einrichtungen gemessen. 
\Wesentliche Aufgabe dieser frühen Pegel war es, wie 
überall in Deutschland, die Sicherheit der Schiffahrt zu 
gewährleisten und die Uferanlieger vor herannahendem 
Hochwasser zu warnen. So war bereits ein „alter Was-
sermesser" in Hameln „am unteren Pfeiler, unterhalb der 
Schlagt"angebracht. Das Erstellungsjahr ist nicht mehr 
bekannt. Ein weiterer alter Pegel wurde im 18. Jahrhun-
dert „an der ersten Hamelner Schiffsschleuse"ange-
bracht [8]. Regelmäßige Wasserstandsab lesungen liegen 

Abbildung 1: \Neserpegel Karlshafen 

jedoch erst seit Beginn des vergangenen Jahrhunderts 
vor. So werden z. B. in Karlshafen die VVeserwasser-
stände seit dem 1. November 1829 regelmäßig beob-
achtet. In das Sandsteinmauerwerk der Hafenschleuse 
gehauene Pegelskalen sind noch heute zu erkennen. 
Das zum Pegel Karlshafen gehörige Pegelhaus in 
Abbildung 1 stammt dagegen erst aus dem Jahre 
1901 (Abbildung 1). 

Erste zeichnerische Darstellungen der Wasserstands-
bewegung an VVeserpegeln stammen von Hagen [4], der 
für die Pegel Lüchtringen, Eisbergen, Vlotho, Minden, 
Petershagen und Schlüsselburg die monatlichen Wasser-
stände ( M\N, MNW, MHW) im Jahresgang bezogen auf 
den mittleren Jahreswasserstand (MW 1833-42) darstell-
te [1]. Die Ganglinien für die Pegel Lüchtringen, Eisber-
gen und Vlotho zeigt Abbildung 2. 

Die Notwendigkeit Abflüsse zu ermitteln, setzte 
sich erst zu Beginn des 19. Jahrhunderts mehr und 
mehr durch. Bis dahin wurden Abflußmessungen nur 
als Notbehelf angesehen, für den Fall, wenn eine Be-
rechnung der Abflüsse mit Hilfe einer Formel nicht 
möglich war. Ein Bedarf, den Abfluß kontinuierlich 
angeben zu können, wurde nicht gesehen und dar-
über hinaus als Utopie betrachtet. Offenbar mußten 
aber mit Beginn des 19. Jahrhunderts Angaben über 
Abflüsse bereitgestellt werden, um die geplanten und 
später ausgeführten Korrektionen der Ströme zu er-
möglichen. [1, 2, 12] Diese veränderte Auffassung 
zeigt sich auch in einem Erlaß des preußischen Mini-
steriums für Handel vom 10. September 1824, worin 
der Auftrag erteilt wird VVasserstandsmarken „bei 
hohen Fluten und sehr niedrigem Wasser" zu setzen 
und in größeren und kleineren Gewässern die Fließ-
geschwindigkeiten bei unterschiedlichen Wasserstän-
den zu messen. „Nützlich wird es zugleich sein, wenn 
die Baubeamten, sobald es ihre Geschäfte erlauben, 
sich bemühen, auch die Geschvvindigkeit der größe-
ren und kleineren Gewässer, hauptsächlich der erste-
ren, bei verschiedenen Wasserständen zu ermitteln, 
weil mit ihrer Kenntnis das Durchflußprofil der Brük-
ken erst sicher und zuverlässig bestimmt werden 
kann." [2] 

Erste Informationen über Abflußmessungen in nord-
deutschen Gewässern liegen seit Anfang des 19. Jahr-
hunderts vor allem von der \Neser vor. Aber auch Mess-
ungen an Nebengewässern der Weser sind bekannt. 
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Abbildung 2: Jährlicher Wasserstandsgang an drei Pegeln der Weser im Mittel der Jahre 1833/42, auf Mittelwasser bezogen, 

umgezeichnet nach [1] 
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2 Meß- und Auswerteverfahren, Geräte 

Die bekannten Messungen des vorigen Jahrhunderts 
wurden mit den unterschiedlichsten Meßgeräten ausge-
führt, zum Teil wurden Flügel zum Teil aber auch Ober-
flächenschwimmer bzw. Tiefenschwimmer eingesetzt. 
Ein Vergleich dieser Meßergebnisse ist schwierig, da 
selbst für Flügelmessungen keine einheitlichen Meßvor-
schriften und auch keine einheitlichen Meßflügel zur 
Verfügung standen. So wurden teilweise Einpunktmes-
sungen in 4/9 der Wassertiefe vom Wasserspiegel aus ge-
rechnet, zum Teil Vielpunktmessungen wie sie heute 
üblich sind und zum Teil Vielpunktmessungen und 
Oberflächenmessungen gemischt, durchgeführt. [3, 8, 
10, 15, 16). Abbildung 3 zeigt die Stellen an denen Ab-
flußmessungen vorgenommen wurden. Die genaue Lage 
der Meßstellen ist vielfach nicht mehr zu rekonstruieren, 
da die Meßstellenbeschreibung in aller Regel nur sehr 
ungenau vorliegt. 

Bei den Abflußmeßstellen handelt es sich um Gewäs-
serstellen an denen zum Teil auch heute noch Abflüsse 
gemessen werden. Viele der damaligen Meßstellen 
wurden jedoch im Laufe der Jahre als Abflußpegel 
aufgegeben. 

Die ältesten bekanntgewordenen Messungen in 
Norddeutschland wurden 1804 bis 1806 unter der Lei-
tung des Landbaumeisters Funk im Fürstentum Minden 
sowie der Grafschaft Ravensburg (beide heute Nord-
rhein-Westfalen) an der Weser ausgeführt [3]. Diese 
Funk'schen Abflußmeßergebnisse galten für die Pegel 
Vlotho, Minden, Petershagen und Schlüsselburg bis in 
die zwanziger Jahre des vorigen Jahrhunderts als 
Grundlage für wasserbauliche Maßnahmen. Zuweilen 
wurden die Ergebnisse auch später noch herangezogen, 
trotz zum Teil erheblicher Veränderungen der Fließver-
hältnisse in der Weser, da bis in die siebziger Jahre des 

Abbildung 3: Übersicht der Abflußmeßstellen des 19.Jahrhunderts 
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vorigen Jahrhunderts an diesen Stellen abgesehen von 
einigen wenigen Messungen in Minden in den Jahren 
1866/71 keine weiteren erfolgten. [8] 

Die Funk' schen Messungen sind eingehend in den 
„Beiträgen zur allgemeinen Wasserbaukunst" [3] be-
schrieben. Die damaligen Messungen wurden sehr auf-
wendig gestaltet. Links und rechts vom Ufer wurden in 
100 Ruthen Abstand sogenannte „Terrainpfähle" einge-
schlagen und ihre geodätischen Höhen bestimmt. Darüber 
hinaus wurden ebenfalls in 100 Ruthen Abstand „Peilpfäh-
le" so tief im Uferbereich der Weser eingeschlagen , „daß 
die Köpfe derselben ungefähr 3 bis 4 Fuß über das kleinste 
Wasser hervorstanden". Bei Niedrigwasser wurde an die-
sen Peilpfählen der Wasserstand durch Kerben oder Nägel 
markiert und diese Wasserstände mit Hilfe der Terrain-
pfähle eingemessen, so daß auch das Wasserspiegelgefälle 
bestimmt werden konnte. 

Die Messung der Fließgeschwindigkeit erfolgte mit 
Hilfe eines Gerätes von Eytelwein sowie des Woltmann-
Flügels. „Zur Messung der Geschwindigkeiten selbst ist 
kein besseres Instrument als der Stromquadrant des 
Herrn Geheimen Ober-Baurat Eytelwein und der hydro-
metrische Flügel des Herrn Baudirektor Woltmann ge-
eignet. Des ersteren bedient man sich zur Messung der 
Geschwindigkeiten in der Oberfläche ( zu anderen Be-
hufs ist er nicht zu gebrauchen, ...) mit letzterem aber 
kann man alle Geschwindigkeiten von 0.8 Fuß unter der 
Oberfläche des Wassers bis an den Boden messen, jedoch 
hat dieses auch seine Grenzen, wenn das Wasser sehr 
hoch angeschwollen und die Geschwindigkeit sehr groß 
ist." [3] Einen der ursprünglichen Woltmannschen Flügel 
zeigt Abbildung 4 [2]. 

Abbildung 4: Woltmann Flügel, ursprüngliche Bauart [2] 

Beim Stromquadranten handelt es sich um „eine ins 
Wasser untertauchende Kugel, aufgehängt an einer 
möglichst dünnen, gewachsten Schnur, die an einem 
Eckpunkte eines vertikal gehaltenen, hölzernen Rahmen 
befestigt ist. Aus dem Abweichungswinkel des Fadens, 

Abbildung 5: Strompendel bzw. Stromquadrant, umgezeich-

net nach [13] 

der an einer Teilung ablesbar ist, wird auf die Strömungs-
geschwindigkeit geschlossen."[13] (Abbildung 5) 

Gemessen wurde in 4 „Perpendiculairen" (Lotrech-
ten) von oben nach unten alle 2 Fuß. Angestrebt wurden 
gleiche Abstände der Lotrechten. Die Profilaufnahme 
erfolgte durch Peilungen mittels einer Sondierstange in 
12 Fuß Abständen. Die Dauer einer Messung betrug ca. 
6-8 Stunden, beteiligt waren daran 4 Personen. [3] Die 
Meßergebnisse für die Weser sind in Tabelle 1 zusam-
mengestellt [8]. 

Im Jahre 1857 wurden auf Anordnung der Königlich-
Hannoverschen Generaldirektion des Wasserbaus we-
gen der langanhaltenden Trockenheit in der Weser, El-
be und Ems sowie in einigen ihrer Nebengewässer 
Abflüsse mit Hilfe hydrometrischer Flügel bestimmt [8, 

11]. Über das angewandte Verfahren ist in der Literatur 
nichts ausgesagt. Da die benutzten Flügel wegen ihrer 
großen Durchmesser an flachen Stellen unzuverlässige 
Werte lieferten, wurden nur annähernd richtige Abfluß-
werte erhalten [8]. Die Messungen wurden vom hanno-
verschen Wasserbau-Inspector Lahmeyer ausgeführt. Die 
Ergebnisse der Messungen sind in Tabelle 2 zusammen-
gestellt. Daneben veröffentlichte Lahmeyer auch Ab-
flüsse beim niedrigsten Wasserstand des Jahres 1857 
(Tabelle 2) In den Fällen in denen die Abflußmessungen 
nicht beim niedrigsten Wasserstand durchgeführt wer-
den konnten, wurden die gemessenen Abflüsse so redu-
ziert, daß die mittleren Geschwindigkeiten desselben 
Profils bei zwei verschiedenen Wasserständen sich ver-
halten wie die Kubikwurzeln aus den Quadraten der 
entsprechenden mittleren Tiefen [11]. 

In der Lahmeyerschen Veröffentlichung sind außer-
dem auch Angaben über Wassermengen bei höchstem 
Wasserstande enthalten. Wie die Werte entstanden sind, 
ist von Lahmeyer nicht angegeben worden. Messungen 
sind es offensichtlich nicht. 

Abflußmessungen im 19. Jahrhundert 	 9 



Tabelle 1: Abflußmessungen an der VVeser durch Funk, 

1804 bis 1806 [3, 8] 

Meßstelle Jahr 

Bezugs- 

pegel 

Wasser- 

stand 

[cm] 

Abfluß 

[m,/sec] 

Vlothoer Fähre 1804/05 Vlotho 389 1428,0 

Vlothoer Fähre 1804/05 Vlotho 355 1316,7 

Viothoer Fähre 1804/05 Vlotho 331 1181,1 

Vlothoer Fähre 1804/05 Viotho 322 1145,6 

Vlothoer Fähre 1804/05 Vlotho 304 1095,3 

Vlothoer Fähre 1804/05 Vlotho 288 1007,0 

Vlothoer Fähre 1804/05 Vlotho 222 757,4 

Vlothoer Fähre 1804/05 Vlotho 209 703,8 

Vlothoer Fähre 1804/05 Vlotho 194 611,1 

Vlothoer Fähre 1804/05 Vlotho 189 631,1 

Vlothoer Fähre 1804/05 Vlotho 178 542,6 

Vlothoer Fähre 1804/05 Vlotho 147 455,7 

Vlothoer Fähre 1804/05 Vlotho 136 425,2 

Vlothoer Fähre 1804/05 Vlotho 131 413,6 

Vlothoer Fähre 1804/05 Viotho 119 407,4 

Vlothoer Fähre 1804/05 Vlotho 89 328,2 

Vlothoer Fähre 1804/05 Vlotho 69 245,7 

Viothoer Fähre 1804/05 Vlotho 3 69.7 

Mindener Weserbrücke 1804/05 Minden 290 995,9 

Mindener Weserbrücke 1804/05 Minden 222 778,6 

Mindener Weserbrücke 1804/05 Minden 212 816,6 

Mindener Weserbrücke 1804/05 Minden 199 735,3 

Mindener Weserbrücke 1804/05 Minden 111 432,0 

Mindener Weserbrücke 1804/05 Minden 1 57.7 

Petershagener Fähre 1804 Petershagen 303 988,9 

Petershagener Fähre 1806 Petershagen 301 1013,9 

Petershagener Fähre 1806 Petershagen 275 786,5 

Petershagener Fähre 1806 Petershagen 251 721,7 

Petershagener Fähre 1805 Petershagen 86 272,0 

Petershagener Fähre 1804 Petershagen 52 174,5 

Petershagener Fähre 1804 Petershagen -13 56.9 

Schlüsselburger Fähre 1804 Schlüsselburg 332 1035,4 

Schlüsselburger Fähre 1806 Schlüsselburg 330 993,6 

Schlüsselburger Fähre 1805 Schlüsselburg 105 281,0 

Schlüsselburger Fähre 1804 Schlüsselburg 45 125,1 

Schlüsselburger Fähre 1804 Schlüsselburg - 13 56.9 

Lahmeyer veröffentlichte darüber hinaus erstmalig 

Niedrig- und Hochwasserabflußspenden für Nord-

deutschland, die vermutlich noch bis in das 20. Jahrhun-

dert Anwendung fanden. [11] Alle Spendenangaben in 

Tabelle 3 sind in Kubikfuß pro Quadratnneile und Se-

kunde angegeben. 
Nach 1878 begann die staatliche Verwaltung ver-

stärkt mit dem Messen der Abflüsse, so daß z.B. bis 1901 

insgesamt 316 Abflußmessungen von der Weser vorlie-

gen. Auch von Seiten der Technischen Hochschulen wur-

den die hydrometrischen Messungen wissenschaftlich 

untersucht und geeignete Geräte und Verfahren geprüft 

und entwickelt [16]. So wurden 1878f79 durch v. Wag-

ner verschiedene Meßgeräte wie u.a. Oberflächen-

schwimmer, Meßflügel nach Harlacher, Meßflügel nach 
Ertel & Sohn sowie die Darcysche Doppelröhre beschrie-

ben und bei zahlreichen Messungen eingesetzt. Einge-

hend werden Meß- und Auswerteverfahren beschrieben 

und bewertet. In der Weser wurde z.B. ein Gewässer- 

profil durch Peilung von 42 Punkten aufgenommen, die 
Fläche durch Planimetrieren bzw. durch Aufteilen in 27 

Trapeze und 2 Dreiecke bestimmt. Darüber hinaus wird 

das VVasserspiegelgefälle einnivelliert. Die Fließgeschwin-

digkeit wird mit Hilfe eines Meßflügels (Bauart Harla-

cher) in mehreren Meßlotrechten und mehreren Tiefen 

ermittelt. Die mittleren Geschwindigkeiten v., in den 

Lotrechten werden durch Planimetrieren gewonnen und 

als vr.-Kurve über dem Querschnitt aufgetragen. Durch 

Multiplizieren der Flächen (Trapeze, Dreiecke) mit den 

zugehörigen vif, (gewonnen aus der vm-Kurve) und der 

Sumnnenbildung aller Produkte wird der Gesamtabfluß 

errechnet. Auch in kleinen Gewässern wie der Oker bei 

Leiferde werden Abflüsse gemessen und entsprechende 

Meßgeräte empfohlen [16]. 
Im Herbst 1880 sowie im Frühjahr 1881 wurden 

durch den Weserstrombaubezirk Rinteln Abflußmessun-

gen mit Hilfe eines Woltmannschen Flügels (Patent 

Sendtner) ausgeführt. Für die Messungen vvar die In-

struktion des Regierungs- und Baurates Lange aus Kassel 

maßgebend. Die Messungen hatten die Aufgabe, als 

Grundlage für noch auszuführende Flußkorrektionen, 

die in der Weser abfließenden Wassernnengen und da-

mit den Koeffizienten C für die allgemeine Geschwin-

digkeitsformel nach Chezy zu bestimmen. [15] 

Gemäß der oben erwähnten Instruktion wurden zu-

nächst die Geschwindigkeiten 20 cm unter dem VVasser-

spiegel in je 4.0 m Entfernung gennessen und als Ober-

flächengeschwindigkeit v. angenommen. Darüber hin-

aus wurden in 4 bis 5 Lotrechten Fließgeschwindigkeiten 

in mehreren Tiefen gemessen. Die Abstände der Meß-

punkte lagen je nach Wassertiefe zwischen 30 und 50 

cm, wobei der unterste Meßpunkt möglichst nahe der 

Sohle gewählt wurde. Die Meßdauer betrug je Meß-

punkt 2 mal 120 sec. Die mittlere Geschwindigkeit v., in 

der Lotrechten wurde unter der Annahme einer parabo-

lischen Abnahme der Geschwindigkeit zwischen Wasser-

spiegel und Sohle errechnet. Die Bestimmung der Para-

belparameter erfolgte nach der Methode der kleinsten 

Quadrate. Bei der weiteren Berechnung wurde das an 

den Lotrechten errechnete Verhältnis vo/v,, auf alle üb-

rigen Lotrechten übertragen und in einer Kurve darge-

stellt. Das in 2 m Abständen gepeilte Querprofil wurde 

in 2 m breite Streifen eingeteilt. Die durch diesen Strei-

fen fließende Wassermenge wurde aus dem Produkt 
mittlere Fließgeschwindigkeit (entnommen aus der v.lyr.- 

Kurve ) und der Fläche des Streifens errechnet; Die 

Summe all dieser Produkte ergab die gesamte Abfluß-

menge im Querschnitt. Die Meßdauer einer Abflußmes-

sung lag bei etwa einem Tag. Ein Beispiel für die 

damaligen Auswertungen zeigt Anlage 1 [8, 15]. 

Bei den nach 1895 gemessenen Abflüssen in der \Ne-

ser wurde „die Geschwindigkeit in einer Reihe von Senk-

rechten des Stromquerschnittes mit dem hydrometri-

schen Flügel bestimmt". Bei diesen Messungen „wurde 

die Anzahl der Senkrechten hinreichend groß gewählt 
und in jeder von ihnen die mittlere Geschwindigkeit 
durch einzelne Punktmessungen oder Integration mit 

genügender Sicherheit festgestellt, 	 und mit guten 

Instrumenten gearbeitet "Verantwortlich für diese Mes-

sungen war in der Anfangsphase das Bureau für den 

VVasserausschuß sowie später die Weserstrombauverwal-

tung [8]. 
Die bis 1894 vom Königlich Preußischen Meliorations-

bauamt I zu Hannover ausgeführten Abflußmessungen 

erfolgten mit Hilfe von Schwimmkörpern. Für die Meß- 
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Tabelle 2: Meßergebnisse der Niedrigwassermessungen durch Lahmeyer 

1857 sowie Angaben über niedrigste und höchste Abflüsse [11] 

Meßstelle Gewässer Bezugspegel 

Wasser- 

stand 

W 

[cm] 

Abfluß 

Q 

[m 3/sec] 

gern. 

Q min 

(1857) 

[m3/s] 

Q max 

[m3/s] 

oberhalb Northeim Rhume Northeim - 7 4.06 4.06 289 

bei Ruthe Innerste Grasdorf - 	12 3.71 3.09 334 

oberhalb Rhume Leine Leineturm - 14 2.09 2.09 264 

unterhalb Rhume Leine Leineturm - 	14 6.16 6.16 519 

oberhalb Innerste Leine Grasdorf - 	12 9.40 7.32 722 

unterhalb Innerste Leine Grasdorf - 	12 13.1 10.4 909 

unterhalb Neustadt Leine Bordenau - 106 8.28 8.28 

vor Mündung in Aller Leine Bothmer - 31 9.90 9.90 - 

oberhalb Fuhse Aller - - 5.78 5.78 - 

oberhalb Leine Aller Esse! - 17 9.20 9.20 - 

unterhalb Leine Aller 19.1 19.1 - 

bei Verden Aller Verden - 24 32.9 25.8 1600 

oberhalb Münden Werra Hedemünden 22 12.2 11.9 981 

oberhalb Münden Fulda Münden - 68 14.5 14.1 1250 

unterhalb Münden Weser Münden - 68 27.7 27.1 1990 

unterhalb Hameln Weser Hameln - 24 35.5 32.9 2750 

oberhalb Nienburg Weser Nienburg - 10 42.2 40.2 

unterhalb Hoya Weser Hoya - 	12 47.7 47.0 - 

bei Achim Weser Baden - 34 84.8 84.8 - 

im Kanal bei Hitzacker Jeetzel Jeetzelbrücke - 10 3.09 2.09 

vor Mündung Sude Bleckede - 22 3.56 3.11 - 

bei Lüneburg Ilmenau Lüne 41 10.2 7.17 260 

oberhalb Jeetzel Elbe Damnatz - 23 232 215 - 

unterhalb Jeetzel Elbe Banke -17 235 217 

oberhalb Sude Elbe Bleckede - 22 249 233 - 

unterhalb Sude Elbe Bleckede - 22 252 236 4660 

vor Mündung Hase Meppen - 63 5.43 3.24 - 

unt.. Mehringer Wehr Ems Mehringen 48 4.94 4.43 747 

unterhalb Hase Ems Meppen - 68 12.0 10.0 - 

bei Nordhorn Vechte Nordhorn 12 1.82 1.72 - 

Tabelle 3: Abflußspenden bei Niedrig- und Hochwasser im Königreich 

Hannover nach Lahmeyer [11 ] 

Region 

bei niedrigstem Wasser- 

stand [Kubikfuß/Quadrat- 

meile und Sekunde] 

bei höchstem Wasserstand 

[Kubikfuß/Quadratmeile und 

Sekunde] 

nahe den Quellen in 

gebirgigen Gegenden 

5.5 - 6.0 600 - 700 

in bergigen Gegenden 4.5 450 - 500 

in hügeligen Gegenden 4.5 350 - 400 

im flachen Lande 4-0 250 - 300 

Nach Lehrke wurden 1892 in der Provinz Han-

nover 14 Abflußmessungen durch die Meliora-

tionsbauverwaltung (Meliorationsbauamt 

Hannover) ausgeführt [14], und zwar an der: 

Hase: 
	

2 Messungen 
Hunte: 
	

1 Messung 
Ilmenau: 2 Messungen 

Oste: 
	

1 Messung 
Gerdau: 
	

1 Messung 

Rhume: 
	

1 Messung 
Steinlake: 1 Messung 

Leine: 
	

4 Messungen 

Innerste: 1 Messung 

Wer diese Messungen an welchen Meßstellen 

durchführte, welches Meßverfahren ange-

wandt wurde und welche Ergebnisse die Mes-

sungen hatten, ist nicht mehr nachzuvoll-

ziehen. Es ist zu vermuten, daß Oberflächen-

schwimmer Verwendung fanden, da erst 1894 

das Königlich Preußische Meliorationsbauamt II 

(Hannover später Lüneburg) mit einem Wolt-

mann-Meßflügel der Firma A. Ott (Fabriknum-

mer 218) ausgestattet wurde. Grund für diese 

Ausstattung war, es sollten verstärkt Abfluß-

messungen auch bei geringen Fließgeschwin-

digkeiten durchgeführt werden können. Unter-

lagen über die Bauart des Meßflügels existie-

ren nicht mehr. Geeicht wurde der Flügel 

erstmalig durch die Versuchsanstalt der Techni-

schen Hochschule München. Anlage 3 zeigt das 

Prüfungszeugnis der Königlichen Versuchsan-

stalt für Wasserbau und Schiffbau vom 30. 

März 1904 für eine spätere Eichung dieses 

hydrometrischen Flügels der Firma Ott. [10] 

Zu Beginn einer Messung erfolgte zunächst 

eine genaue Peilung des Durchflußprofils. 

Danach begann die eigentliche Abflußmen-

genmessung. Gemessen wurde in mehreren 

Lotrechten in bis zu 6 unterschiedlichen Tiefen. 

Für die Anzahl der Meßpunkte in einer Lot-

rechten gab es offensichtlich keine verbindli-

chen Instruktionen, nur daß ein Meßpunkt 

direkt an der Wasseroberfläche und einer an 

der Sohle liegen sollte. In der Regel wurde die 

Zeit für 100 Flügelumdrehungen, bei geringe-

ren Fließgeschwindigkeiten auch für 50 Umdre-

hungen, erfaßt. Ausgewertet wurde die Mes-

sung wie eine Vielpunktmessung, d.h. es wur-

den die Geschwindigkeitsflächen eines jeden 

Meßprofils bestimmt und daraus der Abfluß 

errechnet (siehe Anlage 4). Darüber hinaus 

wurde bei jeder Abflußmessung auch das je- 

strecke wurden möglichst gerade Flußstrecken mit re 

gelmäßigem Profil ausgewählt. Im Bereich der Ilmenau 

an den Pegeln Bienenbüttel und Wieren wurden z. B. 3 

Meßprofile im Abstand von je 20 m gepeilt und deren 

Durchflußflächen bestimmt. Die mittlerer Fließgeschwindig-

keit ergab sich aus der mittleren Fließzeit von bis zu 7 

Schwimmkörpern für eine 40 m lange Strecke. Der Abfluß 

wurde dann aus dem Produkt dieser mittleren Fließge-

schwindigkeit mit dem arithmetischen Mittel aus den drei 

Durchflußflächen errechnet. Ein Originalprotokoll zeigt 
Anlage 2. [10] 

Abflußmessungen im 19. Jahrhundert 

wellige Wasserspiegelgefälle gemessen. Aus 

den Abflußmeß-Protokollen des Meliorationsbauamtes II 

zu Lüneburg geht hervor, daß der Amtsleiter 

(Meliorations-Bauinspektor Krüger) bzw. der stellvertre-

tende Amtsleiter (Regierungs-Baumeister Drees) die 

Messungen eigenhändig ausführten. [10] Grundlage 

hierfür war ein Erlaß des für die Meliorationsbauämter 

zuständigen Preußischen Ministeriums für Landwirt-

schaft, Domänen und Forsten, in dem es heißt: „ Für die 
Wassermengenmessungen sind vornehmlich die höheren 
Wasserstände auszuwählen und wird es sich bei der 
Wichtigkeit dieser Arbeit empfehlen, daß die Meliorati- 
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Abbildung 6: mittlerer monatlicher Abfluß der Oker, umgezeichnet nach [9] 

onsbaubeamten sich derselben möglichst selbst unter-

ziehen oder vorzugsweise hierfür befähigte, gut instru-

ierte Regierungsbaumeister damit beauftragen. Die Zeit-

punkte, an welchen die Messungen in der Nähe einer 

Pegelstation vorgenommen worden sind, müssen auf der 

Wasserstandskurve deutlich bezeichnet und auch das 

gewonnene Resultat beschrieben werden". 

Gegen Ende des 19. Jahrhunderts wurden im Herzog-

tum Braunschweig die Wassermengen der Oker kontinu-

ierlich ermittelt. So berechnete der Herzoglich-braun-

schweigische Kreisbauinspektor Osten die täglichen 

Durchflüsse aus den Wasserständen am Pegel Harztor 

und den Schützstellungen an den Schleusen in Wolfen-

büttel für die Zeit vorn 1.4.1887 bis zum 31.12.1893. 

Darüber hinaus ließ auch die Direktion der städtischen 

Licht- und Wasserwerke zu Braunschweig die täglichen 

Durchflüsse in Eisenbüttel errechnen. Die aus den Tages  

werten errechneten mittleren monatlichen Abflüsse für 

Wolfenbüttel und Eisenbüttel zeigt Abbildung 6 [9]. 

Durch den Herzoglich-braunschweigischen Baurat Lieff 

wurden außerdem intensive Untersuchungen über die 

Abflußsituation an der Oker vorgenommen. So wurden 

beispielsweise die Abflüsse einiger größerer Hochwasser 

errechnet sowie erste Wasserhaushaltsüberlegungen 

angestellt [9]. 
Die Durchführung und Ausvvertung der Abflußmes-

sungen zur damaligen Zeit war äußerst arbeits- und 

zeitaufwendig, so daß im Verhältnis zu heute auch nur 

wenige Messungen ausgeführt werden konnten. Aber 

gerade diese wenigen Messungen wurden für so wichtig 

erachtet, daß sie neben den gemessenen Wasserständen 

regelmäßig veröffentlicht wurden, so z. B. in den 

Stromwerken von Keller sowie später nach 1901 in den 

Gewässerkundlichen Jahrbüchern. 
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3 Wasserstand-Abfluß-Beziehungen 

Für viele Fragestellungen war und ist die Kenntnis kontinu-
ierlicher Abflüsse in den Gewässern notwendig. Ein direktes 
Messen des Abflusses ist jedoch nicht möglich. Daher wird 
sich bis heute damit beholfen, daß die Wasserstände regel-
mäßig gemessen und die Abflüsse mit Hilfe einer Umrech-
nungsbeziehung bestimmt werden. Diese Beziehung heute 
Wasserstand-Abfluß-Beziehung oder Abflußkurve genannt, 
wurde im vorigen Jahrhundert als Abflußmengenlinie oder 
auch Wassermengenlinie bezeichnet Sie entstand wie heute 
aus möglichst vielen Abflußmessungen bei unterschiedlich 
hohen Wasserständen. 

Das Aufstellen von Wassermengenlinien gestaltete 
sich vielfach als sehr schwierig. Zum einen fehlten über 
den gesamten Schwankungsbereich der Wasserstände 
reichende Abflußmessungen, zum anderen veränderte 
sich die Sohlenlage der Gewässer infolge von Ausbau-
maßnahmen ständig. Darüber hinaus wurden Abflüsse 
nur unregelmäßig in sporadischen teilweise bis zu 70 
Jahre auseinander liegenden Meßkampagnen gemessen, 
so daß eine durch Messungen abgesicherte Wasserstand-
Abfluß-Beziehung für lange Zeiträume nur sehr schwer 
möglich war. Die Verlängerung der Gültigkeit einer 
abgesicherten Wassermengenlinie in die Vergangenheit 
(vor der Meßkampagne) bzw. in die Zukunft (nach der 
Meßkampagne) wurde daher, wenn überhaupt, nur mit 
äußerster Sorgfalt vorgenommen. [6, 8] 

Die mit Hilfe der Funk'schen Messungen aufgestell-
ten Wassermengenlinien für die Weserpegel Vlotho, 
Minden, Petershagen und Schlüsselburg galten im all-
gemeinen bis in die 20iger Jahre des 19. Jahrhunderts, d. 
h. bis zum Beginn der Korrektionsmaßnahmen. Beim 
Pegel Vlotho können diese Funk'schen Messungen sogar 
bei der Aufstellung einer Wassermengenlinie für das 
gesamte Jahrhundert verwendet werden. (Abbildung 7) 

Abbildung 8: Wassermengenlinie Pegel Gieselwerder 

(Obere Weser), umgezeichnet nach [6] 

Die Abbildungen 8, 9 und 10 zeigen die für den Zeitraum 
1891/1900 gültigen Wassermengenlinien sowie die Dauer-
linien für Wasserstände und Wassermengen, so für die 
Obere Weser (Pegel Gieselwerder), die Mittlere Weser 
(Pegel Hoya) und die Untere Weser (Pegel Baden). Die 
Abbildung 11 zeigt die entsprechenden Linien für die Ems 
am Pegel Meppen. [6] Nach Keller [8] besitzen diese Was-
sermengenlinien für häufig vorkommende Wasserstände 
eine ausreichende Genauigkeit. Für die sehr selten auftre-
tenden Hoch- und Niedrigwasser dagegen ist der obere 
bzw. untere Ast wenig sicher, da entsprechende Abfluß- 

Abbildung 7: Wasserstand-Abfluß-Meßergebnisse am Pegel 
	

Abbildung 9: Wassermengenlinie Pegel Hoya (Mittlere Weser), 

Vlotho (1805-1879) 
	

umgezeichnet nach [6] 
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umgezeichnet nach [6] 

messungen fehlen. So sind z. B. Messungen beim 
Hochwasser vom Januar 1841 sowie vom März 1881 
nicht vorhanden. Um trotzdem Stützwerte für den 
Extrembereich der Wassermengenlinie zu erhalten, hat 
die Weserstrombauvenrvaltung unter Zuhilfenahme 
zahlreicher Hochwassermarken die wahrscheinlichen 
Abflußmengen in einigen Engtalstrecken beim Hoch-
wasser von 1841 errechnet. Für das untere Ende wur-
den als Stützstellen die Messungen aus dem Jahre 1857 
von Lahmeyer herangezogen. Diese Messungen „lassen 

eine ziemlich sichere Schätzung der kleinsten Abfluß-

menge zu ".[B] 
Aufgrund des großen Meßaufwandes wurden auch 

damals schon Überlegungen angestellt wie dieser Auf-
wand minimiert werden könnte. So wurde bei der Aufstel-
lung von Abflußmengenlinien für Weserpegel überlegt, 
ob Meßergebnisse an einer Meßstelle auf eine andere 
übertragen werden können oder wie alte Messungen 
trotz Veränderung der Höhenlage der Stromsohle mit 
verwendet werden können. Die damals verantwortlichen 
Hydrologen warnten davor, ohne ausreichende Meßer-

gebnisse Aussagen zu treffen. „Nur muß allerdings der 

Gang der Abflußmengenlinie durch eine möglichst große 

Reihe innerlich vollständig übereinstimmender Messun-
gen in der Hauptsache belegt sein 	In dieser Hinsicht 
wird vielfach schwer gesündigt und auf durchaus unzu-
reichender Unterlage ein Gebäude errichtet, dessen 
Sicherheit mit dem äußeren Scheine in schlechtem Ein-
klang steht Besonders ist es durchaus unzulässig, nach 
einer beliebig gebauten Kurve 	auf Grund weniger 
Messungen einen gesetzmäßigen Zusammenhang zwi-
schen den Wassermengen und den Wasserständen fest-
zustellen, der öfters sogar über die Grenzen der Mes-
sungsergebnisse hinaus Gültigkeit haben soll." [8] 

Als ein Beispiel für kontinuierliche Abflüsse an der Weser 
im 19. Jahrhundert kann die von der Bundesanstalt für 
Gewässerkunde aufgestellte Ganglinie der monatlichen 
Abfluß-Hauptwerte für den Pegel Vlotho angesehen wer-
den (siehe Abbildung 12). Insbesondere fällt bei dieser 
Ganglinie das extreme Hochwasser vom 20. Januar 1841 mit 

2930 m3/s (NN+ 50,80 m) heraus. Im Vergleich dazu besitzt 
das bisher höchste Hochwasserereignis des 20. Jahrhundert 
vom 10.02.1946 nur eine Größe von ca 2000 m 3/s (NN + 

50.14 m). Dabei ist jedoch zu berücksichtigen, daß alle 
Ereignisse nach 1915 durch das Vorhandensein der Eder-
bzw. der Diemeltalsperre beeinflußt sind. 
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Ereignisse der Gewässerkunde in Norddeutschland im 19.Jahrhundert 

1804 	Erste Abflußmessungen im norddeutschen Raum 

durch Landbaumeister Funk, Fürstentum Minden 

und Grafschaft Ravensburg. 

13.02.1810 Pegelinstruktion von Eytelvvein, erste bekannte 

Dienstvorschrift über Pegel, für gesamtes preußi-

sches Staatsgebiet erlassen, Beginn der deut-

schen Gewässerkunde. 

30.05.1810 
	

Schreiben der Oberbaudeputation in dem die Pegel 

an den Nebenflüssen als Nebenpegel bezeichnet 

werden. Darüber hinaus werden diese Pegel in 

einem Verzeichnis zusammengefaßt. [5] 

08.02.1817 
	

Aufstellen von Grundsätzen durch die Oberbau- 

deputation betreffs Festlegung von Pegelnull-

punkten und Vomahme von Stromgeschwindig-

keitsmessungen; an Deichen und Kanälen sollen alle 

50 m Nummempfähle gesetzt werden, die zugleich 

als „Festpunkte" bei Nivellements dienen. [5] 

27. 09.1822 
	

Herausgabe von Vorschriften für Pegel durch 

Handelsministerium, betreffs Aufstellung von 

„Revisionsprotokollen der jährlichen Revisionen" [5] 

10.09.1824 
	

Erlaß des preußischen Ministeriums für Handel, worin 

die Regierungen den Auf-trag erhatten, an allen Ge-

wässern, wo „Brücken vorhanden sind oder zu bauen 

sein können", die VVasserstände „beisehr hohen Flu-

ten und sehr niedrigem Wasser"durch Marken zu 

bezeichnen sind. Nützlich wird es zugleich sein, wenn 

die Baubeamten, sobald es ihre Geschäfte erlauben, 

sich bemühen, auch die Geschwindigkeit der größe-

ren und kleineren Gewässer, hauptsächlich der erste-

ren, bei verschiedenen Wasserständen zu ermitteln, 

weil mit ihrer Kenntnis das Durchflußprofil der Brük-

ken er-st sicher und zuverlässig bestimmt werden 

kann. Ich werde es daher gem sehen, wenn die Bau-

beamten recht zahlreiche Geschwindigkeitsmessun-

gen bei Zeiten und bei verschiedenen Wasserständen 

untemehmen und diese gehörig sammeln." [2, 4] 

17.10.1833 
	

Anordnung der Oberbaudeputation betreffs 

Mitteilung jeglicher Veränderungen der Höhen-

lage des Pegels. [5] 

23.08 1845 
	

Instruktion über die Beobachtung und Zusam- 

menstellung der Wasserstände vom 23.08.45, 

erlassen vom preußischen Finanzminister durch 

Oberbaudeputation erarbeitet. 

17.11.1847 
	

Anordnung des Ministeriums für Handel, Gewerbe 

und öffentliche Arbeiten, daß die gemäß g 6 der 

Pegelinstruktion zu erstellenden Wasserstandsska-

len nicht mehr angefertigt zu werden brauchen, 

weil sich die mühsame Arbeit nicht lohnt. 

1857 	Abflußmessungen bei Niedrigwasser an Gewäs- 

sern im Königreich Hannover durch Wasserbau 

lnspector Lahmeyer. 

26.09.1862 Anordnung der „Königlich Hannoverschen 

General-Direktion des VVasserbaus betreffs 

Liquidation der Löhne für die Wasserstandsbe-

obachtungen. 

14.09.1871 
	

"Instrulrtion über die Beobachtung und Zusam- 

menstellung der Wasserstände an den Hauptpe-

geln vom 14.09.1874" Erlaß für die Königlich 

Preußische Strombauverwaltung durch Minister 

für öffentliche Arbeiten, Einführung des Meter-

maßes anstelle des "Fuß". 

20.05.1886 
	

Ministerialerlaß betreffs Bau von Pegeln; Pegel 

sollen nur an Stellen errichtet werden, an 

denen die Beobachtung der Wasserstände 

völlig kostenfrei erfolgen kann. Nur die könig-

liche Eisenbahnverwaltung will kostenlose 

Beobachtung durch ihre Organe vornehmen 

lassen. Anweisung, daß die Meliorationsbau-

beamten selbst Abflußmessungen durchführen 

sollen. 

1887 	Bis zum Jahre 1887 konnten 37 Pegel in der Provinz 

Hannover gesetzt werden Die VVasserstandskurven 

wurden graphisch dargestellt. Von Oktober/Novem-

ber 1887 an kamen 10 neue Pegel hinzu, und zwar 

an folgenden Eisenbahnbrücken: 

Ilmenau bei Bienenbüttel 

Ilmenau bei VVieren 

Fuhse bei Dollbergen 

Fuhse bei Celle 

Ocker bei Meinersen 

Innerste bei Lautenthal 

Innerste bei Ringelheim 

Oder bei Scharzfeld 

Sieber bei Hattorf 

Gerdau bei Klein Süstedt 

Die insgesamt 47 Pegel dienten hauptsächlich 

für Hochwassermessungen. Sie wurden von der 

Fa. Henschel und Sohn in Kassel geliefert und 

aus Gußeisen hergestellt. [14] 

1891 	Anweisung für die Preußische Meliorationsbau- 

verwaltung über die Gewinnung von Wasser-

standsbeobachtungen in Verbindung mit Richt-

linien für hydrologische Arbeiten. [12] 

01.04.1891 

17.07.1894 

Gründung des preußischen Büros für die Hauptni-

vellements und Wasserstandsbeobachtungen. [6] 

Ministerialerlaß betreffs Abflußmessungen; 

Abflußmessungen sind in der Regel durch den 

Meliorationsbaubeamten gelegentlich anderer 

Dienstreisen auszuführen. [14]. 

1894 	Ausstattung des Königlich Preußischen Meliora- 

tionsbauamtes II mit einem Woltmann - Meß-

flügel der Firma A. Ott (Fabriknummer 218). 
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